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Goslar vom 6. April. 


8 > zu fruͤh eröffnete Rammelsberg 
dat wieder geſchloſſen werden müſſen. 
Das Feuer war in den ſchweflichten 
Schieferfelſen wieder ausgeglimmt und 
glimmt noch fort. Erſt nach Oſtern 


wird man wieder einen Verſuch machen 


hinein zu fahren und den Schaden zu 
unterſuchen. Die Bergleute ſind ver⸗ 
theilt; einige haben noch Arbeit am 
ammelsberge, die ubrigen find bei 
der Rathsſchiefergrube oder als Holz⸗ 
hauer angeſtellt, und finden ſo ihren 
noehdͤͤrftigen Unterhalt. 
Muͤrb bebrennen der Schieferfelſen kann 
die kuͤnftige Arbeit im Berge ſehr ge⸗ 
ee. werden. le 


Durch dag 


25. Ant 180 8 a 


3 


! Pane vom 2. e 8 
Der Marſchall von Segur begab 

ſich neulich nach den Thuillerien, um 
ſich daſelbſt auf dem Viſttenpapier zum 
Zeichen der Dankbarkeit fuͤr die Pen⸗ 
ion von 4000 Franken einzuſchreiben, 
die ihm Bounaparte bewilligt hat. 
Allein kaum erfuhr der Oberkonſul ſeine 

\ Ankunft, fo ließ er ihn zu ſich kom⸗ 
0 men, unterhielt fe). freundſchaftlich 
mit ien, begleitete ihn darauf bis zur 
Treppe, ließ ihn durch einen General⸗ 
odjutanten an den Wagen führen, die 
Garden parabtren und die Militärhon⸗ 

N ncurs 1 

London vom 4. April. 5 

Die Rüstungen zu unſter See⸗Ex⸗ 


8 pedizion, wovon En Theil nach Gi⸗ 


brals 


2 


10 


r beſtimmt iſt, ſind etzt noch 
rt worden. Nach einige andre 


> Sy ‚haben Befehl bekommen, 
ſich marſchfe tig 
Sheerneß fin 


zu halten. Von 


um zu der Expedizion in den Dünen 
zu ſtoßen. 
bisher vom. Segeln abgehalten. Die 
erſte Abtheilung der Erpedizion fol, 


wie es nun heißt, aus 5009 Mann 85 


beſtehen. Ob dabei jetzt noch neue 


Unternehmungen im Werke find ſteht 
zu erwarten. 
ſegelt mit verſtegelten Drdres ab. Es 
heißt von neuem, daß auch die Ruſſen 


Ein Theil der Truppen 


auf Jerſey und Guernſey an der Ex⸗ 


8 pebizion Theil nehmen werden. 


Zur Verſtaͤrkung unſrer Kanalflotte, 
unter Lord Bridport, ſind noch meh⸗ 
rere Kriegsſchiffe abgegangen. Am 
27. März. war Lord Bridport bei 
Ouueſſant. Seine Flotte beſtand aus 
28 Linienſchiffen. Die franzoͤſiſch⸗ 


ſpaniſche Flotte war ſegelfertig / und 


einige Nachrichten ſagen, daß ſchon 
mehrere Schiffe derſelben ausgelaufen 


waren. Auch das Linienſchiff Elephant 


iſt noch zu unſrer Flotte bei Breſt ab: 


gegangen. Die Breſter Flotten, die, 
ſchon lange auf der Aufſenrhede gele⸗ 
gen hatten, ſollen auch Truppen am 


Bord haben. 

Das irkändiſche Oberhaus iſt bis 
zum 12. dieſes ajournirt. Die Diſſol⸗ 
virung des irlaͤndiſchen Parlements 


wird gegen den 20, Mai ſtatt haben. 
Eine unſrer Kauffahrteiflotten nach 


Weſtindien, die aus 140 Schiffen be⸗ 


\ 


* Se, e 


— En 


| nd geferä 4. Fluͤtſchiffe 
mit Truppen am Bord abgegangen, 


Widrige Winde haben dieſe 


a 


worden. Man zaͤhlte zuletzt nur 38 
Segel beiſammen, und man beſorgt, 
daß mehrere Schiffe von den⸗ feindli⸗ 
chen Kapern genommen werden dürften. 


— (— 8 nn 

An Se. Kbnigl. Hoheit den Erzher⸗ 

zog Karl bei ſeiner Abreiſe von 
der A 


(Von einem Stehle = 


wan Vater Karl! noch biſt Du hier! 


Nicht weg von Deinen Soͤhnen! 
Ha, fieh! ein alter Grenadier 

Steht da, das Aug voll Thraͤnen; 
Die Hände faltend auf zu Dir: 

Mein Vater Karl! nicht weg von hier: 


Einſt faltete ſich dieſe Hand 


Wohl nur am Baſonette; 

Wenn Karl an unſeker Spitze ſtand — 
Wer da gezittert haͤtte! 

Und heut — ein alter Grenadier — 
Sieh, Vater! weinend ſteht er hier. 


Die Thrane ſieh! wie fie vom 99 8 
Zum Knebelbart ſich dränget; 

Zum Bart, den Du mit Pulvexrauch 

So oft uns ſchon verſenget. 


Ein ganzes Heer ſteht weinend hier, 


Und ruft: „Bleib Karl! bleibe hier!“ 


Ein weinend Heer! Wie groß, wie ſchoͤn! 


Für unſern Karl, den Guten! 
Das fah kein Friedrich, kein Eugen — 
Sie ſah'n nur Heere bluten. 
Auch bluten ſah'ſt Du uns, und wir — 
Wir ſahen weinen dich dafuͤr. 
1 


ſtand, iſt durch Stuͤrme ſehr zerſtreut 


3 


——— 


O, feinen" Feldherrn weinen ſehn 
Süd blutende Soldaten — 


Da ſchwinden fie, die Thaten, 
Die Friedrich und Eugen gethan; 
Da wärmer ſich die Menſchheit dran. 


Ein deutſcherprinz vor Deutſchlunds Heer! 
So ſtritten unſte Ahnen! 

Und Hertmanns Enkel um ihn 505 — 
Dann ſiegem feine Fahnen! 

Dos ih ſo groß, ſo deutſch, fo ſchoͤn! 
uad willſt Du Karl, doch von uns gehn? 


S0 oft haſt Ju dem Grenadier 
Dein „Vorwärts it iugeſchrieen; 
Und wir, wie Donner ſtuͤrmten wir 
Die glaͤh'nden Bakrerien. 


Nur beate willſt . gehn 2 


und ſtanden wir — vom Siege matt — 
Auf blutigem Gefilde; 

So fanden wir uns wieder ſatt 
An Deinem Fuͤrſtenbilde. 


und wir 
Schrie n unſerVivpt!““ Men 1 


Laß dieſe kindlich fleh'nde Hand 55 
Dieß naſſe Aug! Dich ruͤhren! 
Heut weint Dein deutſches Vaterland 

In Deinen Grenadieren. 5 
So oft sehorchten wir ſonſt Dir — 


Wohin Du inne da koͤmmt mit Dir 
Der Sieg an Deiner Seite; 
And Zur wir weg / fo: hatten wir 
egen zum Geleite, 


an nn 55 g 
— —— — u „ 


Dieß iſt erguickend, iſt ſo ſchon?! 


Nurtheut, nein, das kann nicht geſcheh'n⸗⸗ 


nBrav! u riefſt Du; „Kinder bras 2 


Sehorch' nun einmal uns! . Bleib hier! 


— 8 E = 4 


Den Segen unſers Vakerlands ©, 
Dum Schmucke 15 Deutſchlands Eichen⸗ 
3 u a 


Aus Hätten, die Dein Füncenam, 
Dein menſchlich Herz gerettet; 
Aus Tempeln, wo das Volk, fo arm, 
Um Deutſchlands Rettung betet, 

Erſchallt der ſchoͤne Ruf zu dir: 
Bleib Vater Aal! ach! ‚bleibe, hier! 


Auch O Olutſchlands Fuͤrſten fi eheſt Du 
Die Hände, um Dich falten. 
Auch da ſchallt Dir ein!: Bleibe zu „ 
Und kann Dich doch nicht halten“ 
So höre Deine Grenaditf /, 
Nur, Vater Karl! Nicht weg ol, W 
H 
Ach! Du biſt krank, Beim Feuerbli“ 
Viel matter, bleich die Wange, 
Doch, koͤmmt der Fruͤhling nur zack, 
Und dies währ't nicht mehr Inge 
Da raufen Deine Grenadler, 
Und: Du geneſeſt. Karl bleib beer. 
Die: Seldtuft ſey ſie noch ſo rauh, 
Die macht die Herzen weiter. 8 
| Bei Zuͤrch, Stockach und Öfteras: 
Wie warſt Du da ſo heiter,, 
So ſtaek Dein Arn fo ſcharf Dein Blick 
Ha! da gieng Karl wohl nichr zuſück: 


i Dos poſthorn ſchallt. Noch einen Blick 


Auf Oeutſchlands Auen, und einen 
Auf Deine Grenadiers zuruck, 

Und Millionen weinen. 95 
bel wohl! komm wieder bald! es fo: 


| Dein: Geiſt mit uns und Vater Kray! 8 
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Da die am rgten v. 
Pachtverſteigerung des aa ſtaͤdti⸗ 
ſchen Vorwerks Szlak, oder Grzumtg⸗ 
low fruchtlos abgelaufen iſt; ſo wird 
hiemit von Seiten des k. krakauer Kreis- 


> kannt gemacht, daß am. zoten April l. 


. abgehalten: wer⸗ 
en wird. 

Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
am Oten April I. J. als am Tage der 


krakauer ſtäbkiſchen Nathhauße einzu⸗ 
finden, 5 
Krakau den 14. April 1800. 


Freiherr von Riedheim, 


Be 2 


F 


ee: EM 


ae 


Bu a 1.0 
ö liziſchen „ Bin 
miſſion. 


Wermsg nung der tönigl. hunga⸗ 


Jahren auf die Wanderſchaft gegangen, 
und der Vermuthung Nach in u 
e e 


2 ver ei f fe m en 1 


M. abgehaltene N 


amtes zur allgemeinen Wiſſenſchaft be⸗ 


3 fee rel eg Pachtverſteigerung 0 
diefe 68 
Ver eigerung um To Uhr früh in dem 


eier und Keessbanbimaun. be en en 75 


| a zteren auf ER 


Von der R K sen wi 


riſchen Statthalterei iſt ein gewiſſer 
Johann Kraly, minderjähriger Sohn 
eines Großwardeiner Burgers, vor 16 


det regulirten een e 
iu 


Da u nun besſe Geſchwiſter den en 
zukommenden Rn wegen ‚feinen 
vorgeblichen Tod theilen wollen, ohne 


deſſen Ableben rechtmaͤſſig bewieſen zu 


haben; ſo wird derſelbe zur Antrettung 
ſeinet vaͤterlichen Eröſchetz 3 ‚000: 
geladen. 

Krakau den 15. März 1809, 


y 


5 Freiherr bop Gnlerfels, 
3 ei 


2 
78165 

ae 7 1 2; 
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Ankündigung 


Beivettes und auth mehkerel Wen, ar de bevollmichtigten weſiga⸗ 


liziſchen eee SB | 
miſſion. 5 5 


Am 28ten! April d J. a auf : 


dem Rathhauſe in kublin zwei ſtaͤdtiſche 
Vorwerke Boronowice und Ponikwoda 


und zwar das erſtere auf 3 Jahre und 


1 Monat, und das 2te auf 3 Jahre 1 

4 Monate auch allenfalls beide u 
verpachtet werden. ; 

Der Fiskalpreis wird vor der Hand 
fl. Is kr. bei 
5 gt 


rakau den kr. April 1800, 
ER „Schmidt, 2 
Fr " Suberwalehetr,, 


5 un 8 8 * TIER) zu 2 3 55 
N em a chu i 


von der k. k. bevollmächtigten Wälder 
liziſchen „„ > DOFERME 
miſſion. 


7 


In der Pfarr - und Kollegiatkirche 


are 


An forder Waizen 642 Korez 


| 
al 


werdenden Parthie Getraids, als ein 


nommenen 


zu Kkaſnik joſefower Kreiſes, iſt eine 
feit mehreren Jahren verheimlicht ges 
weſene große ſilberne Monſtranze, 
nebſt zween rothſammetenen mit Silber 
beſchlagenen Miſſaldeckeln vorgefunden 
worden. Dieſes wird daher zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft mit dem Beiſatze 
andurch bekannt gemacht: daß diejeni⸗ 
gen, die das Eigenthum auf beſagte 
Kirchengeraͤthſchaften erweiſen zu koͤn⸗ 
nen glauben, ſich in dem Zeitraum 
von einem Jahr und ſechs Wochen mit 
ihren Beweiſen an die k. k. Kammer⸗ 
prokuratur zu Krakau zu verwenden 
haben. a 
Krakau den 21. Maͤrz 1800. 


Johann Pinkas, 
Gubernialſekretaͤr. 


Vom Wirthſchaftsoberamte der k. k. 
Staatsherrſchaft Vodzentin wird zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft kund ge⸗ 
macht, daß am 19. Mai l. J. nachſte⸗ 
hende Getraidgattängen mittelſt einer 
oͤffentlichen in daſiger Oberamtskanzlei 
abzuhaltenden Verſteigerung an den 
Meiſtbiethenden werden verauſſert wer⸗ 
den, und zwar: 5 
27 Garnez. 


E forder Korn 513 — 
uber 23 > 2 = 
— Erbſen 94 — 


Die Kaufluſtigen werden daher am 
obbenannten Tage zur ſothaner Ver⸗ 
ſteigerung hiermit vorgeladen, welche 
das ob angeſetzte Getreid in Parthien 
zu Too bis 200 Korez lizitiren und er⸗ 
kaufen koͤnnen, und zugleich den roten 
Theil von der zur Verſteigerung ange⸗ 
i 0 » und im Geldbetrage nach 
den laufenden Marktpreicen berechnet 


175 rhn. 19 Eis 


unverzinsliches Vadium zu erlegen ha⸗ 
ben werden. = N 
Kaiſerl. Königl. Oberamt zu Vodzen 
tin am 16. April 180. 
i Joſeph poſtler, 
Oberamtmann. 
5 = N a chri cht g 
Von der k. k. bevollmächtigten weflga- 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗Hofkom⸗ 


miſſion. } 


Die Einrichtung der bolletirenden 
Zollſtazion Kobilak wird bekannt 


gemacht. - De 
Mittels Hofdekrets der k. k. Finanz⸗ 
und Kommerzhofſtelle vom 25ten Hor⸗ 
nung d. J. iſt die Errichtung der bol⸗ 
letirenden Zollſtazion Kobilak im ſiedl⸗ 


zer Kreiſe genehmiget worden. 


Welches daher zu Federmanns Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht wird. 5 
Krakau den 14. März 1800. zu 
Freiherr von Gallenſels, 
Gubernialſekretaͤr. 


An kundig eun g. 


Nachbenannte Staatsguͤter werden 
an untengeſetzten Tagen und Orten zun 
dreijährigen Verpachtung am 24. Juni 
des g. J. aufangend öffentlich verſtei⸗ 
gert werden, und zwar: 5 SER 

Am rzten Mai d. J. zu Krakau in 
der Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion im Olkußer Kreis 

1 75 f R = 5 

uznicka einjähriger Fiskalpreis 1rog 
fl. hn. 16 4/8 kr. 5 
Niekurza einjähriger Fiskalpreis 1054 


. 


Im 


Im Konskier Kreiſe die Sulejower 
Abteiguͤter > NE: 
Bunglanise 
Bonkow und 
Wuyezyn Be 
Przedborz Staroſtei. . 
Am zıten Mai d. J. zu Lublin in 
der k. k. Kreisamtskanzlei im Lubliner 
Kreis Sa 
Milkow Tenuta und 
Muͤhle Czech. N 
Am 23 ten Mai d. J. zu Ilza in der 


Wirthfchaftskanzlei im Radomer Kreis 


N 


Ehwalowice Vogtei 
Tuchow detto. 
Hierbei wird zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht, dag 
a) die Juden und alle jene Perſonen, 


welche zur Schluͤſſung der Kontrakte 


geſetzlich nicht berechtiget ſind, von 
dieſen Pachtungen ausgeſchloſſen ſeyn. 
b) Behaͤlt man ſich vor, die Sulejo⸗ 
wer Abteiguͤter und die zur Staroſtei 
Przedborz gehörigen Ortſchaften ent: 
weder zuſammen, oder Theilweiſe zu 
lizitiren. CTC 
c) Die hier von einigen Gütern nicht 
angeſetzten Fiskalpreiſe werden bei 
den Lizitazionen oder auch noch fruͤ⸗ 
her durch ein eigenes Avertiſſement 
kund gemacht werden. Te 
d) Jeder Pachtluſtige hat vor der Lizt⸗ 
tazion ein Vadium zu erlegen, weil 
ohne dieſem Erlag Niemand zur Mit: 
ſteigerung zugelaſſen werden wird. 
Von der kaiſerl. koͤnigl. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminſſtrazſon. 
Krakau am aten April 1800. 


Joſeph v. Melnitzkt, 


Fi. k. Gubernialrath und Staatsguͤ⸗ 


teradminiſtrator, 


Von Seiten der k. k. krakauer Deu 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge 


genwärtigen Edikts allen Glaͤubigern 
des Herrn Nikolaus Piaskowski be⸗ 
kannt gemacht: daß die mittels Edikts 
vom 29. Jaͤner 1800 kundgemachte 
Theilung, der zur Konkursmaſſe gehoͤ⸗ 
rigen Güter „nicht ſtatt habe, und das 
Gefchäft der Befriedigung der Gläubi⸗ 
ger zu Folge des Mandats eines k. k. 


weſtgaliziſchen Appellazionsgerichts vom 


Irten Hornung l. J. den gegenwärtigen 

Geſetzen gemaͤß abgehandelt werden 

wird, ne 
Es wird demnach zum einſtweiligen 


Guͤterverwalter der Herr Adalbert Tar⸗ 
ezewski ernannt, und dem Herrn Kaͤm⸗ 
merer 
ſaͤmmtliche 5 
Piaskowski binnen 4 Wochen zu be 


Winnicki 


aufgetragen, das 
Vermögen des Nikolaus 


ſchreiben und abzuſchaͤtzen; worauf die 


Verſteigerung der Guͤter und die Aus⸗ 


zahlung der Gläubiger dem ehemaligen 
Potioritatsdekrete gemäß erfolgen wird. 


Es haben demnach ſaͤmmtliche Glaͤubi⸗ 
ger — ohne eine beſondere Vorladung 
abzuwarten — über ihre Rechte zu 


wachen, und, um über die Beſtaͤtti⸗ 


gung oder die Wahl eines neuen Ver⸗ 
„mögensverwalters zu ſtimmen, den 13. 
Auguſt J. J. um 9 Uhr Vormittags bei 


dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden. 
Krakau den 29. März 1800. 
Joſeph von Rikorowiez. 
Johann Morak. 
Rheinheim. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. krakaner⸗ 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann, 


> 


EN! 


